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Editorial

Im Juli 1936 putschten O3ziere der 

Armee gegen die gewählte Regierung 

der Republik Spanien und brachten 

mehrere Städte im Westen des Landes 

unter ihre Kontrolle. Der sich daran 

anschließende KonGikt zwischen der 

republikanischen Regierung und den 

rechtsgerichteten Putschisten weitete 

sich schnell zum Bürgerkrieg aus, der 

bald zum Gegenstand ausländischer In-

teressen und massiver militärischer In-

terventionen von Seiten Deutschlands, 

Italiens und der Sowjetunion wurde. 

Die Forschung zum Spanischen Bür-

gerkrieg, die lange Zeit vor allem durch 

Lesarten des Bürgerkrieges als »Krieg 

der Weltanschauungen« bestimmt war, 

hat in jüngerer Zeit Anschluss an Kon-

zepte und Perspektiven der neueren in-

terdisziplinären Gewaltforschung sowie 

an kulturgeschichtliche Ansätze der Mi-

litär- und Kriegsgeschichtsschreibung 

gefunden, so dass zunehmend auch die 

ausgeübte Gewalt im Spanischen Bür-

gerkrieg selbst, ihre Binnen- und Eska-

lationsdynamiken und zudem Fragen 

nach ihrer symbolischen/kommunikati-

ven AuGadung in den Blick genommen 

worden sind. Impulse aus der KonGikt-

soziologie oder aus jüngeren Forschun-

gen zu den speziYschen Dynamiken 

von Bürgerkriegen, nicht zuletzt jene in 

der Unvermittelbarkeit der Selbstposi-

tionierungen der Akteursgruppen im 

politischen Feld gründenden Radikali-

sierungs- und Eskalationsdynamiken, 

der gegen den jeweiligen »politischen 

Feind« ausgeübten Gewalt, sind in den 
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Forschungen zum Spanischen Bürger-

krieg dagegen erst zögerlich aufgenom-

men worden. Dies ist umso erstaunli-

cher, als Brian D. Bunk bereits in den 

2000er Jahren mit seiner Studie Ghosts 

of Passion. Martyrdom, Gender, and the 

Origins of the Spanish Civil War (Dur-

ham/London 2007) darauf hingewiesen 

hatte, dass die ungelösten Fragen der 

spanischen Gesellschaft (soziale Frage, 

Religion, Geschlechterrollen) bereits 

seit der »Oktoberrevolution 1934« (As-

turischer Bergarbeiterstreik/Kommune 

von Asturien) mittels einer entlang von 

Kollektivkörpern exekutierten Gram-

matik der Gewalt verhandelt worden 

seien, die in radikalisierter und explizi-

ter Form während der Bürgerkriegsjah-

re (und dann in der Franco-Zeit) fortge-

schrieben worden sei.

Den 90. Jahrestag des nationalis-

tischen Putsches gegen die Spanische 

Republik möchte das neue Heft der Zeit-

schrift für Genozidforschung zum Anlass 

nehmen, um im Anschluss an aktuelle 

Perspektiven der Forschungen eine kriti-

sche Auseinandersetzung mit Praktiken 

und Semantiken der Gewalt im Spani-

schen Bürgerkrieg anzuregen. Das von 

Christin Hansen (Trier) und Julia Quast 

(Paderborn) kuratierte Themenheft ver-

sammelt Beiträge ausgewiesener Ex-

pert:innen, die den Forschungs- und Wis-

sensstand kritisch reGektieren und mit 

der Erörterung neuer Aspekte von Struk-

turen und Funktionen einer gegen Kollek-

tive gerichteten Gewalt, wie auch kollektiv 

ausgeübter Gewalt, während des Spani-

schen Bürgerkriegs die Perspektiven auf 

die Geschichte dieses Schlüsselereignis-

ses des 20. Jahrhunderts erweitern. 

Den Gastherausgeberinnen Christin 

Hansen und Julia Quast sei an dieser 

Stelle ausdrücklich für die Idee zu die-

sem Themenheft sowie die intensive, 

gute und außerordentlich produktive 

Zusammenarbeit gedankt.
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